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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
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Paris. In parlamentariſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich 

Zeit eingehend mit dem Verlauf des radikalſozialiſtiſchen 
Heitages. Allgemein herrſcht der Eindruck vor, daß die auch 
den radikal⸗ſozialiſtiſchen Miniſtern angenommene Ent⸗ 
AuteBung des Parteitages zum Bruch der Regierung führen 
Alte, falls Poincaree das in der Entſchließung zum Ausdruck 
Dart Programm nicht durchführt. Bei der Entſchließung 
L delt es ſich bekanntlich insbeſondere um die Abtrennung der 
nannten Kongregationsartikel 70 bis 716 des Finanzgeſetzes, 
uerermüßigung, Beſchränkung der militäriſchen 
4, tenausgaben ſowie der Effettivſtärte des Berufsheeres, auf 

A ahl des Haushaltes von 1928 und vorbehaltloſe Aner⸗ 
nu 
t den 
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ng des Koalitionsredtes ſowie Zuſammenarbeit 
Gewerkſchaften zur Durchführung des Programms der 


Ae 


3. London. der republilaniſche Präſidentſchaftstandidat 
r iſt in St. Franciseo eingetroffen, wo ihm ein außer⸗ 

utlich herzlicher Empfang bereitet wurde. Hoover will das 
bnis der Präſidentſchaftswahlen in Kalifornien abwarten. 
In amerikanischen Wirtſchafts⸗ und Börſenkreiſen ermartet 
das Ergebnis der amerifaniihen Präſidentſchaftswahl mit 
ergewöhnlich großem Intereſſe. Wie es ſcheint, neigen weitere 
beiſe der Anſicht zu, daß auch eine Wahl Soovers RNückſchläge 
er Nennorker Börje nicht verhindern könne, da das Preis⸗ 
eau kaum noch im möglichen Verhältnis zum realen Wert 
Von den Rückwirkungen erwartet man anch Rückſchläge 
London. In den engliſchen Berichten aus Neuuvork mird ver⸗ 
entlich die Auffaſſung vertreten, daß die Fortführung der 
rigen amerikaniſchen Außenpolitik im Falle der Wahl 
ts leinesfalls To ſicher erſcheine, als das bisher angenom⸗ 
wurde. Namentlich in der Schulden⸗ und RNeparations⸗ 

wird von Hoovers Politik eine günſtigere Haltung er: 
tet, als von Präſident Coolidge. 


Amerikaniſche Wahlvorausſagen 

. Nennork. Der Wahlkampf wurde am Montag abend mit 
| funkreden Hoovers und Smiths abgeſchloſſen. Hoover 

[bach in Kalifornien, Smith in Neuyork. Die Wahlbeteiligung 
lehr ſtark. 40 Millionen Eintragungen bei 60 Millionen 

lern liegen vor. Man rechnet beſonders mit ſehr ſtarker 


2 


— 


ar 


Ei, 


= 
* 


FI 


7 


77 


2 


eee 


* 


Noch kein Ergebnis in Königsberg 
Königsberg. Die Verhandlungen der polniſch⸗litaui⸗ 
Unterfommiſſion zur Klärung der ſtrittigen Fragen 
neden auch am Montag vertagt, ohne zu einem poſitiven Er: 
nis gekommen zu ſein. Die Verhandlungen werden am 
ustag vormittags um 11 Uhr fortgeſetzt werden. Erſt 
n, wenn man zu einer grundſätzlichen Einigung gelangen 
e, dürſte für den Nachmittag eine Vollſitzung anberaumt 
wen. 


K 


über die Holzflößerei auf dem Memelſtrom, grundjäglid 


* 
Königsberg. 
Fragen, die im Laufe der bisherigen polniſch⸗litauiſchen 
Enmiſſionsverhandlungen entſtanden find, iſt zuſammenge⸗ 
en. An den Beratungen nehmem von litauiſcher Seite Wol⸗ 
Haras. Sidzitauskas und Zaunius, 
zeski, Holowto und Knoll teil. Das Ergebnis dieſer Kom: 


Wionsberatungen dürfte von ausſchlaggebender Bedeutung für 


Königsberger Tagung ſein. 
Die Beratungen wurden mittags unterbrochen. Sie werden 
de Uhr nachmittags fortgeſetzt werden. Die beiden Delega⸗ 
r führer haben ſich darüber geeinigt, daß über den bisherigen 
Kauf der Verhandlungen Stillſchweigen bewahrt wird, bis 
> Entſcheidung herbeigeführt iſt. 


Ernennung eines amerikaniſchen 
Sachverſtändigen? 

le, Varis. Neuyort Herald“ will wiſſen, daß ſowohl die 
ie tie wie die franzöſiſche Regierung dafür eintreten, 
Sing. eBierung der Vereinigten Staaten um die Ernennung 
5 5 Finanzſachverſtändigen zu erſuchen, der an der kommen⸗ 
hn, Konferenz zur Reviſion des Dawesplanes teil⸗ 
N den en ſoll. In unterrichteten Pariſer Kreiſen nimmt man 
lat Blatt zufolge an, daß eine Einladung zur Ernennung eines 
tigen Sachwerſtändigen nahe bevorſteht. Der Umſtand, daß 
te der europäiſchen Sachverſtändigen, die als Mitglieder 
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Wie verlautet, hat man ſich auf litauiſcher Seite be⸗ 
erklärt, Fragen wie beiſpielsweiſe die der Memelkonven⸗ 


krörtern, ſoſern die Wilnafrage aus dem Spiel gelaſſen würde. 


Die Anterkommiſſion zur Klärung der ſtritti⸗ 


von polniſcher Seite 


Mittwoch 


Der amerikaniſche Wahlkampf 


Günſtige Ausſichten für Hoover 


Poincaree droht mit dem Rücktritt 


franzöſiſchen Arbeitergewerkſchaft. Da in der Entſchließung 
weiter zum Ausdruck kommt, daß Lei ue Regierung von den Ru: 
ditalſozialiſten im Parlament unterſtützt werden darf, die nicht 
dieſes Programm durchführt, und da Unterxichtsminiſter Her⸗ 
riot verſicherte, die radikalſozialiſtiſchen Miniſter würden ſich 
dem Parteibeſchluß beugen, iſt die Lage des Kabinetts Poin⸗ 
caree immerhin einigermaßen ſchwierig. Hinzu kommt der 
Streit zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und der Finanzkomm:ſ⸗ 
ſion, der um ſo ſchwerer iſt, als die von der Kommiſſton ange⸗ 
nommenen Abänderungsanträge an die Grundlage des Haus⸗ 
halts rühren, da Poincaree gegen dieſe Anträge ebenſo wie 
gegen die Streichung von 1% Milliarden Franken für militaci⸗ 
ſche Ausgaben ſein Veto einlegen dürfte. 


Wahlbeteiligung der Frauen. Hauptgründe dafür find die Re⸗ 
ligionsfrage und die Frage der Prohibition. Dadurch 
wird natürlich die Stellung Smiths ungünſtiger. Smith iſt 
nur der Süden mit 140 Stimmen ſicher. Die Republikaner rech⸗ 
nen mit mindeſtens 300, unter Umſtönden ſogar mit 400 Stim⸗ 
men, während die Demokraten im gunjtigjten Fall nur eine ganz 
knappe Mehrheit erwarten. Falls nichts unerwartetes ein⸗ 
trifft, dürfte Hoover den Sieg davontragen. 


Erſter „Wahlerfolg“ 
Fauſtkampf wegen einer Wahlneckerei. 


Neuyork. Die erregte Stimmung, die am Vorabend der 
Präſidentſchaftswahlen in der Bevölkerung herrſcht, wird durch 
einen Bericht aus Jeſup in Georgia gekennzeichnet, wo es 
anläßlich eines Wahlgeſprächs zwiſchen einem Richter und 
einem Sheriff zu einem Fauſtkampf kam, der ſchließlich 
zu einem Zweikampf mit Meſſer und Piſtole wurde. Der 
Richter blieb tot auf dem Platz. Er hatte im Geſpräche ſcherz⸗ 
weiſe den Sheriff, der wie er ein Anhänger Hoovers war, als 
einen Smithanhänger bezeichnet. Der Sheriff wurde durch die 


Bemerkung aber derart gereizt, daß er den Richter angriff, der 
ſich zunächſt mit der Fauſt und dann mit dem Mreſſer verteidigte. 
Der Sheriff zog darauf den Revolver und tötete den Richter 
mit zwei Schüſſen. 


Er wurde verhaftet. 


Eine Verlobung Norwegen Schweden? 


Aus Brüſſel wird die vorläufig geheime Verlobung des norwegi⸗ 
ſchen Kronprinzen Olaf mit der Prinzeſſin Martha von Schweden, 
einer Schweſter der belgiſchen Kronprinzeſſin Aſtrid, gemeldet. 
Kronprinz Olaf iſt 25 Jahre, ſeine Braut 27 Jahre alt. Die Ver⸗ 
öffentlichung der Verlobung wird in den nächſten Tagen erwartet. 


der in Genf beſchloſſenen Kommiſſion vorgeſehen ſeien, an den 
Arbeiten des früheren Daweskomitees teilgenommen hätten, 
laſſe es als wahrſcheinlich erſcheinen, daß Berlin und Paris die 
Ernennung eines Mannes wie Owen Young oder Henry 
Nobinſo, des kaliforniſchen Bankiers, wünſchten die beide bereits 
Mitglieder des Daweskomitees geweſen ſeien. 


m — 


‚den 7. November 1928 
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. 46. Jahrgang 


Kabineltsſchwierigkeiten in Paris? 


Das Budget 


Gegenwärtig legt uns die Regierung das neue Budget 
vor und wieder iſt es Herr Czechowicz, der uns als Finanz⸗ 
miniſter die Lage im roſigſten Lichte malt und mit faſt 
denſelben ſchönen Worten begründet, wie dies im Jahre 
1926 der Fall war. Das neue Budget beträgt 2 Milliarden 
802 Mill. Zloty, während das vorjährige 2,5 Milliard. for⸗ 
derte und im Jahre 1926 über 2 Millard. betrug. Wenn 
man berückſichtigt, daß die Hauptquelle aller Einnahmen 
die Ste uerleiſtungen der polniſchen Staatsbürger 
ſind, ſo wird man kaum behaupten wollen, daß dies eine 
günſtige Entwicklung iſt. Faktiſch bringt nur das Spiri⸗ 
tusmonopol bedeutende Einnahmen ein und auf dieſe 
braucht man nicht ſtolz zu ſein, denn letzten Endes iſt die⸗ 
ſer Verbrauch an Alkohol, keine beſondere Emp⸗ 
fehlung für ein Volt, welches berufen iſt, Großes in der 
Geſchichte zu leiſten. 

Der Finanzminiſter Czechowic unterſtrich in ſeiner 
Budgetbegründung, daß dieſes Budget ein durchaus rea⸗ 
les ſei und daß keinerlei Bedenken gegen die Höhe zu ha⸗ 
ben brauche, denn auch andere Staaten haben ſeit 1913 ihr 
Budget ungeheuer geſteigert, ſo daß dies auch Polen zu 
tun gezwungen war. Allerdings ſtimmt dieſe Tatſache und 
wenn man da auf England, Deutſchland und Holland un⸗ 
ter anderem verweiſt, jo ſehe man ſich den wirtſchaftlichen 
Aufſchwung und vor allem die induſtriellen Leiſtun⸗ 
gen dieſer Staaten in der Nachkriegszeit an und man wird 
wohl begreifen, warum der Staatshaushalt dieſe ungeheus 
ren Summen verſchlungen hat. Bei Deutſchland ſind wei⸗ 
terhin die großen Reparationslaſten zu berückſichtigen, die 
wir nicht zu erfüllen haben. Die anderen benannten Län⸗ 
der, wie Rußland, haben leider ihr Budget auf gleiche 
Weiſe verpulvert, wie man dies in Polen tut und zwar 
die Hauptausgaben für den Militarismus geleiſtet. 
Und darin zeichnet ſich eben das reale Budget des Herrn 
Czechowic aus, daß es wieder bei einer Steigerung um 
faſt 400 Millionen, dieſe Mehrausgaben wieder 
für Militärzwecke verwenden werden, ohne das das 
Volk Nutzen davon haben könnte. Nimmt man nämlich alle 
Ausgaben, die für militäriſche, Sicherheits⸗ und ſonſtige 
Leiſtungen des Budgets heraus, ſo dürften ſie faſt 45 Pro⸗ 
zent, wenn nicht gar 50 Prozent des geſamten Haushalts 
betragen. Und da iſt die Quelle, wo wir dem Finanzmi⸗ 
niſter nicht zuſtimmen können, daß es ſich um ein durchaus 
reales Budget handelt. Denn ſolche Budgets mögen ſich 
wohl ausbalancieren, aber ſie treiben mit den Jahren zur 
Kataſtrophe. 

Wir haben nicht die Abſicht, Poſition um Poſition 
des Budgets durchzugehen, verweiſen nur darauf, daß zum 
Beiſpiel für Volksaufklärung, ſoziale Leiſtungen die Be⸗ 
träge entſchieden in allen Fällen herunkergeſetzt 
ſind, wenn auch unterſtrichen werden ſoll, daß für Beamten⸗ 
gehälter, Invalidenrenten u. a. ein nennenswerter Betrag 
eingeſetzt worden iſt, ſo Re e als Beruhi⸗ 
gungspille für die Laſten, die das Militär verſchlingt. 
Die Summen für Bauzwecke und Inveſtitionen, müſſen im 
Verhältnis zum Militäretat als unbedeutend be⸗ 
zeichnet werden und die Gewißheit, daß von der Anleihe 
nichts für das 1 0 verbraucht wird, kann ſolange nicht 
beruhigend wirken, ſolange man das Parlament von der 
Kontrolle der Regierung ausſchließt, wie dies in den letz⸗ 
ten zwei Jahren der Fall war. Herr Finanzminiſter Cze⸗ 
chowic verſichert, daß der Kapitalismus in Polen gro ße 
Fortſchritte gemacht hat, vergißt hier nur beſcheiden zu er⸗ 
wähnen, daß wir durch dieſen Fortſchritt ganz dem 
Auslandskapital ausgeliefert find, denn es 
hat ſich leider keine leiſtungsfähige eigene Induſtrie 
entwickelt, ſondern iſt, ſoweit ſie als leiſtungsfähig zu be⸗ 
zeichnen war, in die Hände internationaler Bankgruppen 
übergegangen. And dieſe haben die Kapitaliſterung nicht 
aus Liebe zu uns vorgenommen, ſondern, um aus dem pol⸗ 
niſchen Volke mehr Gewinne herauszuholen, als ſie 
Dr en Anlagen in ihrem eigenen Lande hätten erreichen 


Darüber hat uns aber Herr Finanzmini⸗ 
ſter Czechowie keinerlei Zahlen genannt und dieſe wä: 
ren doch zur Kenntnis der Volkswirtſchaft weit in⸗ 


tereſſanter als die ſchönen Verſicherungen, die man 
uns gibt, während wir im rartiſchen Jeb nt merken, 
daß die Steuerlaſten unerträglich ſind und die Teue⸗ 
rung jede irgendwo erzielte Verbeſſerung ſofort zu⸗ 
nichte macht. Das nennen wir Nealitäten des 
Lebens gegenüber den Theorien der Entwicklung, die durch⸗ 
aus nicht ſo roſig ſind, wie ſie uns der Finanzminiſter dar⸗ 
zuſtellen beliebt. Allerdings wollen wir es begrüßen. 
wenn der polnischen Valuta keinerlei Gefahren mehr dro⸗ 
hen, und daß fie in jeder Beziehung feſt daſteht. Nur folls 


ten wir nicht vergeſſen, daß der polnkſche Zloty auf einer 
Baſis von 5,20 zum Dollar geſchaffen worden iſt, während 
er auf der Börſe noch immer 8,96 zum Dollar ſteht und 
daß in letzter Zeit die Altimoausweiſe der „Bank Polski“ 
durchaus nicht den Optimismus rechtfertigen, mit welchem 
uns Herr Czechowic zu begeistern verſucht. Es iſt weiter 
ein Notenumlauf zu verzeichnen, der erheblich höher iſt, 
als dies beim letzten Budgetvortrag der Fall war und auch 
das iſt kein glänzendes Zeichen einer Wirtſchaftsrealität, 
zumal auch die Abwanderung von Derviſen eine er⸗ 
hebliche Höhe erreichte und ein Zufluß infolge der paſſiven 
Handelsbilanz nicht zu erwarten iſt. Alſo auch hier ſtim⸗ 
men Verſprechungen und Wirklichkeit nicht überein. 

Es ließen ſich noch eine ganze Reihe von Mängeln 
aufzeigen, die dieſe Realitäten des Budgets im anderen 
Lichte zeigen, als uns der Finanzminiſter darzulegen be⸗ 
liebte, aber damit wird ſich wohl der Sejm näher zu be⸗ 
ſchäftigen haben. Wir wollen es nur auf den wenigen Po⸗ 
ſitionen belaſſen. Hervorzuheben iſt, daß die Regierung 
ſelbſt auf die, Privatinitiative hinweiſt, die ſie erwartet 
und dann der wirtſchaftliche Aufbau ſeinen Fortſchritt 
nehmen wird. Aber die Frage ſei noch erlaubt, wo das 
Steuerſyſtem endet, welches doch die größte Gefahr 
für den Aufftieg der polniſchen Wirtſchaft bildet. Solange 
nicht hier eine grundlegende Aenderung eintritt, wird 
uns die ſchönſte Budgetrede und der Hinweis auf die Nea- 
lität nicht freudiger ſtimmen können. 


Mario Bruneri, der große Unbekannte 
Das Urteil des Turiner Gerichtshofes. 

Rom. Im Senſationsprozeß Brunert, dem großen Unbe⸗⸗ 
kannten, der bekanntlich von zwei Seiten als Familienoberhaupt 
reklamiert wird und zuletzt der Gattin des Profeſſors Bruneri 
als deren rechtmäßiger Ehemann zugeſprochen wurde, fällte das 
Turiner Gericht am Montag die endgültige Entſcheidung. Das 
Gericht kam zu dem Entſchluß, daß es ſich bei dem Anbekannten 
Collegno um den ſ. Zt. aus dem Gefängnis entkommenen und 
feither vermißten Typographen Mario Bruneri und nicht wie 
irrtümlich angenommen war, Prof. Mario Bruneri handelt. Ob 
Bruneri nun wieder ins Gefängnis zurückkehrt, um den Reit 


ſeiner alten Strafe abzuſitzen, iſt noch nicht bekannt, da die Ein⸗ 
zelheiten des Arteils noch ausſtehen. 


— a RES 


Profeſſor Arthur Liebert 
der bekannte Lehrer der Philoſophie an der Aniverſität Berlin 
und Vorſitzende der Kant⸗Geſellſchaft, vollendet am 10. Novem⸗ 
ber das 50. Lebensjahr. Unſer Bild zeigt eine von dem 
Berliner Bildhauer Harald Iſenſtein geſchaffene Skulptur 


Nachdruck verboten. 

Bald ſaß ſie im Zuge, und das eintönige Räderraſſeln 
miſchte ſich in ihre Gedanken — raterata.—raterata. Zuletzt 
wurde ihr jo wüst davon im Kopf, daß ſie nicht 15 klar 
denken konnte. Menſchen, Situationen, Ereigniſſe verſchoben 


56. Fortſetzung. 


ſich. Das Licht der elektriſchen Coupelampe ſchmerzte fie, 
und wenn ſie in das undurchdringliche Dunkel der Nacht 
hinausſehen wollte, jah fie nur ihr eigenes Spiegelbi 
in der blanken Fenſterſcheibe. 

Und ſo ging es fort — endlos. Der Gotthard war 
paſſiert, die Schweizer Berge und Seen zogen vorüber — 
ſie merkte es nicht. Alles war in Nacht und Dunkel gehüllt. 


XIII. 


Als Schweſter Carmen ſchon eine weite Strecke zurück⸗ 
gelegt hatte, und ein grauer regennaſſer Morgen ſie in 
Deutſchland begrüßte, ging in Lugano ſtrahlend die neue 
Sonne auf. ie ein glühender Ball ſtieg ſie hinter den 
Bergen hervor, vergoldete die Bergkuppen, ſpiegelte ſich 
in den Fenſtern der Häuſer und ließ Reflexe ihrer Strahlen 
aus dem blauen See aufleuchten. 

„Der erſte Frühzug von Mailand war auf dem Bahnhof 
eingelaufen. 

Ein ſtattlicher, vornehmer Mann entſtieg ihm und ging 
den Weg hinunter dem Ort zu Auf jeinen Zügen lag 
eine frohe Erwartung, in ſeinen Augen ein Glücksſchimmer. 
Je näher er ſeinem Ziel kam, deſto ſchneller ſchritt er aus. 
Nun lag das ſtattliche Gebäude des Sanatoriums im Son⸗ 
nengolde gebadet vor ihm. Etwas unendlich Frohes 
ſchwellte ſein Herz. 

Dort hinter jenen Mauern barg ſich ſein Glück. 

Kaum konnte er ſeine Ungeduld meiſtern. r 
Nun ſtand er vor der offenen Haustür. Giovanni fegte 
die Halle. Die Gäſte ſchliejen noch. 


Wir fliegen ohne Bifoten! 


gie erſte Flugzeug⸗FJahrt mit automatiſcher Steuerung 1 


Berlin. Auf dem Flugplatz in Tempelhof ſtartete vor ein 
paar Tagen eine Junkers⸗Maſchine W. 33, Typ der „Bremen“. 
Das Wetter iſt bodig, die Sicht ſchlecht, der Pilot hat Hände 
und Füße voll zu tun, um der Maſchine ſeinen Willen aufzu⸗ 
zwingen. Ich liege mit meinem Begleiter im Yum;f der Ma⸗ 
ſchine und beobachte geſpannt einen kleinen Apparat. 50 Zenti⸗ 
meter im Geviert. Ein Schalter wird umgelegt, ein hohes 
Singen ſetzt ein, Kreiſel jagen mit 20000 Umdrehungen in der 
Minute um ihre Achſe, das Gehirn der Maſchine arbeitet. 

Wür ſind über Berlin, ich jike neben dem Piloten. Schwere 
Böen packen die Maſchine, die Steuer gleichen aus: hin, her, 
jeinnervig, kein Ausſchlag zu kurz, keiner zu weit — und der 
Pilot hat die Hände in den Taſchen: Wir fliegen ohne Piloten, 
die Steucr arbeiten von ſelbſt, arbeiten ſicherer, unbeſtechlicher, 
als wenn Menſchenhände fie bedienten. Eleichmäßig ſteigt die 
Maſchine, dem Befehl ihres elektriſchen Gehirns geyorchend, dem 
kleinen Apparat im Rumpf des Zlugzeugs, Kapitän Boy⸗ 
kows automatiſcher Steuerung. 

Rotierende Kreiſel ſind die Sesle des Querruders, das die 
Verwindungsflächen bedient und die Querlage der Maſchine 
überwacht. Zwei zwangläufig miteinander gekuppelte Kreiſel, 
die in entgegengeſetzten Richtungen laufen, ſind zu einem ſoge⸗ 
nannten Trägheitsrahmen vereinigt, der lediglich auf Drehungen 
um eine ganz beſtimmte Konſtruttionsachſe reagiert. Alle an⸗ 
deren Drehungen ſind ihm vollkommen gleichgultig aber auf 
dieſe eine Drehung um eine beſtimmte Achſe ſpricht er mit außer⸗ 
ordentlicher Feinheit an, d. h. die Kreiſelachſen präzedieren, 
ſchlagen aus, wenn der Rahmen um dieſe genau definierte Achſe 
gedreht wird. Auf dem Stand der „Meßgeräte Boykow“ draußen 
auf der „Ila“, kann man ſehen, wie ein Berühren der 


Tiſchfläche, gewiß ein kleiner Reiz, ſchon den Kreiſelapparat 
zum Anſprechen bringt. 

Im Flugzeug iſt der Trägheitsrahmen jo eingebaut, daß 
jeine empfindliche Achſe parallel der Steuerachſe, der Längsachſe 
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der Maſchine, liegt, alſo in der Achſe, um die das Qu 
die Maſchine dreht. Die gemeinſame Präziſionsachſe der 1 icht 
Kreiſel wirkt nun auf elektriſche Kontakte, welche die zz 
Das Wertvolle iſt abe 
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auttmatiſche Flugzeugſteuerung: der erfahrenſte Pilot tom 


Schwierigkeiten, wenn er längere Zeit in Wolken oder im 22 
fliegt, er kennt nicht mehr die Lage ſeiner Maſchine, übe 1 
fie und „trudelt“ ab. Gegenüber dieſem vollkommen gehe ö 
Orientierungsvermögen und Lagegefühls des Menſchen 4 2 
auch hier der automatiſche Pilot mit unverrückbarer. Sich 100 
„Einſchalten der Boykowſchen Steuerung und Hände unge ö 
Steuer“ — dann iſt jeder Flug in Wolken vollkommen ung ‚u 
lich. Es iſt ein eigenartiges Gefühl, in dieſer Lage die S I 
hebel arbeiten zu jehen: ein Gefühl von unbedingter Sit e e 
gemiſcht mit Stolz und Staunen über den Sieg fauſtiſchen 67 
findergeiſtes — Staudruckmeſſer und kleine Kreiſel ſteuet n 
Flugzeug, kein Wunder, daß Köhl, Fitzmaurice und Cham n 
als ſie vor wenigen Tagen mit dieſer Maſchine nach . 
flogen, ein begeiſtertes Gutachten abgaben. 9 


Tſchechiſche Jubiläumsbriefmarken 


wurden anläßlich des zehnjährigen Beſtehens der Tſchechoflowakiſchen Republik herausgegeben. 4 


Ein 50000 Jahre altes Kunftwert 


Die große äquinoktiale Flutwelle der letzten Tage hat an der 
Küſte bei La Rochelle einen großen Stein bloßgelegt, der in⸗ 
tereſſante prähiſtoriſche Reliefs aufweiſt. Während der Ebbe ge⸗ 
lang es, einen Abguß derſelben herzuſtellen. Hinzugezogene 
namhafte Gelehrte erklärten dieſe für 50 000 Jahre alte Kunſt⸗ 
werke, die eine deutliche präcolumbiſche Ziviliſation der Mayas 
zeigen. Dieſe Funde tragen dazu bei, die Theorie über den 


Profeſſor Lieberts. J prähiſtoriſchen Beſtand des Atlantik⸗Kontinents zu unterſtreichen. — | 


. N giorno, Giovanni,“ begrüßte Hartungen ihn 
ovial. 
0 Dem Diener fiel vor Schreck der Beſen aus der Hand. 
„Buon giorno, Signore Professore,“ gab er den Gruß 
etwas unſicher zurück. fir 
.. in Ordnung, Giovanni?“ fragte Hartungen 
weiter. N 


„Scusi, Signore — die Schweſter — die Schweſter — 


iſt 1 hier. L 2 
„Was ſoll das heißen? Iſt fie jo früh ſchon aus⸗ 
gegangen?“ N 5 f 
Den Burſchen würgte etwas im Halle, in dem vor⸗ 
1 Gefühl, daß etwas Außerordentliches in der Luft 
äge. 
weft — abgereiſt — geſtern ſchon,“ platzte er end⸗ 
lich heraus. f 
„Burſche — du faſelſt — komme zur Beſinnung — du 
träumſt noch.“ l 4 
Hartungen hatte ihn bei beiden Schultern gepackt und 
ſchüttelte ihn derb. l 1 J 
„Ganz wach — ganz wach, Signore,“ ſtotterte Giovanni 
verängftigt —, „haben es gleich geſagt — was wird Pro⸗ 
feſſor ſagen, wenn Schweſter abreiſt ohne ſein Wiſſen —“ 
„Was iſt in meiner Abweſenheit vorgefallen? 
Sprich,“ herrſchte er den Diener an, während etwas Be⸗ 
ängſtigendes nach ſeinem Herzen kroch. a 
Giovanni, der die Hände ſeines Herrn nicht mehr auf 
ſeiner Schulter fühlte, faßte wieder Mut: 
„Schweſter ein Telegramm bekommen von casa sua — 
Hein Kind geboren bei Bruder — ſchnell hinkommen.“ 
Hartungens gespannte Jüge glätteten ſich. Wie eine 
Erleichterung kam es über ihn. Alſo darum. 
Er war ruhiger geworden. 


Pauſe in den Ausbrüchen des Ale 
Nom. In der Tätigkeit des Aetnas ſcheint nunmehr 1 
Pauſe eingetreten zu ſein. Die Lavaſtröme [ind zum Sti pie 
gelangt und die Panik der Bevölkerung hat nachgelaſſen. 
Einheimiſchen haben ſich zu Prozeſſionen zuſammenge 


Der Schaden läßt ſich bisher noch nicht überſehen. 


„Hat fie einen Brief für mich hinterlaſſen?“ fragte e; 


„No, Signore — ich weiß nichts.“ 2 

0 Zen ſagte er und ſtieg die Treppe zu feinem Zimmes 

inauf. 

Giovanni ſtarrte ihm eine Weile nach. 3 
„Huh,“ machte er dann, ſich ſchüttelnd. Der Padre 
ſchien über die Abreiſe der Schweſter ſehr erzürnt zu 7 
Wenn er ſie hätte zurückhalten können, er, Giovamı! Zi 
D was fragt jo ſchöne Signorina nach einem arm“ 

ener. 

Unterdes hatte Hartungen ſein Arbeitszimmer betretet 
und ſich ungeduldig ſeinem Schreibtiſch genähert. dare 
lagen verſchiedene eingegangene Poſtlachen. — Seine Hd ar 
wühlten erregt darin umher — ein Brief von ihr w gie 
nicht darunter. Eine grenzenloje Enttäuſchung bemächti 60 
ſich ſeiner. Warum hatte ſie ihm keine Zeile hinterlaſſ 
und wenn es ein Zettel mit wenigen Morten gewe 
wäre — es hätte ihn beruhigt. beglückt. Aber nichts, Ci 
fie war gegangen ohne Abſchied ohne ein Wort der, Kl 
ſchuldigung oder Erklärung. Wenn ihre Abreiſe wire 
ſo dringend war, daß ſie ſeine Wiederkehr nicht hal 
abwarten können, ſo mußte ſie Zeit gefunden Haben ch. 
100 wenigſtens ſchriftlich mitzuteilen. Das war ihre ö 1 

nd zu der Pflicht geſellte ſich die Liebe. die den Gelieb 
auf keinen Fall ohne Nachricht laſſen würde. Ja . 
Schreck durchzuckte ihn, liebte ſie ihn vielleicht gar nich t 
hatte er ſich getäuſcht in ihr — oder fie ſich in ſich ſe 
War ſie zur Erkenntnis deſſen gekommen während beren 
Abweſenheit und floh ſie jetzt vor ihm, um dem an 
anzugehören? Der Angſtſchweiß trat ihm auf die, 
und ſeine Hand ballte ſich zur Fauſt. Wehe, wenn ſie 
mit ihn geſpielt oder gar mit ihm kokettiert hätte — 
— wenn ſie jetzt den anderen nahm! mer 

Ein Aechzen und Stöhnen kam aus feiner Bruſt. S Fein 
ließ er ſie in den Stuhl fallen und ſtützte. den Kop 
beide Sonde. 

Mit welcher frohen Hoffnung und Erwartung 


heute zurückgekehrt! { 
Fortſetzung jalgt) 
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Laurahütte u. Umgebung 


Aus der Einwohnerbewegung. 
-In der Zeit vom 27. 10. bis 2. 11. wurden geboten: 
1 Knaben und 10 Mädchen. Geſtorben find 11 Perſonen. 
Angemeldet haben ſich 157 und abgemeldet 131 Perſonen. 


Vermeſſungen. 

o Am geſtrigen Montag hielten ſich in Siemianowitz 
und Umgebung etwa 20 Offiziere, darunter Generalſtabs⸗ 
offiziere, auf, welche an verſchiedenen Stellen Vermeſſungen 

ornahmen. 


Straßenfreigabe. 
⸗0⸗ Nach Fertigſtellung der Pflaſterungsarbeiten iſt 
nun auch die ul. Koscielna für den öffentlichen Wagenver⸗ 
hr freigegeben worden. Mit dieſer Straße find nun die 
größeren Pflaſterungsarbeiten in Siemianowitz beendet. 


Beſtandene Meiſterprüfung. 
⸗o⸗ Im Schornſteinfegergewerbe legten die Kandidaten 
bert Saternus und Max Machon aus Siemianowitz, die 
Meiſterprlfung ab. 


St. Vinzenzverein. 
⸗o⸗ Am Mittwoch, den 7. November d. Is., nachm. 
4 Uhr, veranſtaltete der St. Vinzenz⸗Verein Siemianowitz, 
im Lokal Duda einen Kaffee mit anſchließendem gemüt⸗ 
ichen Beiſammenſein und einer Verloſung. Es wird ge⸗ 
deten, Geſchenke bei Frau Kusmierski auf der Wandaſtraße 
abzugeben. Freunde und Gönner ſind herzlichſt willkommen. 


Erntefeſt bei. den „Freien Sängern“. 

:5: Das diesjährige Herbſtvergnügen der hieſigen Sänger: 
gemeinſchaft iſt nun vorüber. Glänzend war die Stimmung bei 
en zahlreich Erſchienenen und wohl alle ſind auf ihre Koſten 
gekommen. Wenn auch die Organiſation viele Mängel aufwies, 
o blieb doch die Fidelitas Herr der Situation. Leider iſt der 
Bitte, möglichſt in Koſtümen zu kommen, nicht Folge geleiſtet 
worden und gerade deshalb war der Charakter des Erntefeſtes 
m ſichtlichen Verſchwinden. In Zukunft müßte die Vergnü⸗ 
gungsktommiſſion einen Zwang betreffs der Koſtümierung aus: 
Üben, denn durch das bunte „Allerlei“ wird die Feſiſtimmung 
weſentlich gehoben. Die Tanzmuſik war wie immer in guter 
ewegung und ihr gebührt der Hauptdank. Am 19. Januar 
ſcſten Jahres ſoll, wie wir erfahren, der Maskenball ſtatt⸗ 

en. - 


Radioklub. 
:9: Am letzten Sonnabend, den 3. November d. Is., 
abends 8 Uhr, veranſtaltete der Radioklub Siemianowitz 
Saale bei Pawera auf der Barbaraſtraße ein Vereins⸗ 
Vergnügen, um das Vereinsleben wieder etwas zu heben. 
Obgleich der Beſuch den geſagten Erwartungen nicht ent⸗ 
rohen hat, tat dieſes doch der Gemütlichkeit keinen Ab⸗ 
ruch. Bis in die Morgenſtunden wurde fröhlich das Tanz⸗ 
n geſchwungen, und befriedigt ſuchten die Teilnehmer 

ann die heimatlichen Penaten auf. 


Richtigſtellung. 
=5: Der Muſiker K. welcher den Meſſerüberfall auf den 
Kollegen S. hierſelbſt ausführte, beging die Tat im Wahn⸗ 
nn und wurde in die Irrenanſtalt in Rybnik geſchafft. 
Es liegt bei dieſem bedauerlichen Vorgang weder ein Rache⸗ 
it noch eine Entlaſſung des Täters als Grund vor. 


Noch Glück gehabt 

hat ein hieſiger Kupferſchmied. Einige Freunde bemühten 
N, den Betreffenden beim Kneipen jeines Geldes zu be- 
tauben, da er vorher 500 Zloty gewechſelt hatte. Jedenfalls 
ſtellte er am nächſten Tage den Verluſt des Geldes feſt. Wie 
to war aber ſein Erſtaunen, als ihm der Kellner des be⸗ 
treffenden Lokales am nächſten Tage noch 450 Zloty aus⸗ 
ändigte. Der ehrliche Kellner hatte das Geld vor den 
ledderern gerettet. 25: 


Der Zeppelin-Tag in Berlin 


Die Ehrung der Amerifa- Flieger 


Jahrt und Landung 

Berlin. Kurz nach 2 Uhr morgens war das Luftſchiff in 
Friedrichshafen aufgeſtiegen, um über Stuttgart, Darmſtadt, 
Frankfurt a. M., Gießen, Kaſſel nach Berlin zu fahren. Schon 
in den frühen Morgenſtunden hatten ſich einige zehntausend 
Menſchen nach dem weit außerhalb der Stadt liegenden Luft⸗ 
ſchiffhafen Staaken auf den Weg gemacht, um Zeugen der Lan⸗ 
dung zu ſein, die ja ſeit vielen Jahren die erſte in Berlin ſein 
ſollte. Zudem intereſſierte noch beſonders die techniſche Neue⸗ 
rung des Ankermaſtes, die hier zum erſten Male ihre Anwendung 
fand. Zwanzig Minuten vor 9 Uhr tauchte der Rieſenleib des 
ſilbernen Luftſchiffes nicht etwa am Horizont, ſondern ſchon in 
rechter Größe aus dem Nebel auf, um in Schleifen, die ihn immer 
tiefer führten, zunächſt einmal den Einwohnern der Reichshaupt⸗ 
ſtadt über ihren Dächern einen Beſuch abzuſtatten und dann 
zum Luftſchiffhafen zurückzukehren. Die Polizei hatte umfang⸗ 
reiche Abſperrungsmaßnahmen ſowohl für alle Zufahrtsſtraßen 
als auch für den Flugplatz ſelbſt vorgenommen. Wenn auch die 
Vorortbahnen und die anderen Verkehrsgeſellſchaften ih auf einen 
reichlichen Menſchenzuſtrom eingerichtet hatten, ſo mögen 


etwa 20 000 Menſchen 


auf dem Flugplatz verſammelt geweſen ſein, als der „Graf Zep⸗ 
pelin“ ſich 9.40 Ahr über dem Flugplatz niederſenkte und unter 
atemloſer Spannung der Zuſchauer ſeine Haltetaue niederwarf. 
Zweihundert Haltemannſchaften, die bereits ſeit den frühen Mor⸗ 
genſtunden auf dem Platz ausgehalten hatten, griffen die Taue 
und zogen zunächſt den Bug des Schiffes langſam zu Boden. 
Die Motoren arbeiteten noch mit ſchwacher Kraft, um bei dem 
böigen Wetter, das herrſchte, das Schiff manöprierfähig zu halten. 

Waſſermengen ergießen ſich an zwei Stellen aus dem Rieſen⸗ 
leib, die als Ballaſt abgelaſſen werden. Auch das Deck wird 
nunmehr zur Erde gezogen. Taſchentücher⸗ und Hüteſchwen en 
beginnt auf den Gondeln, weiße Tücher grüßen wieder. um 
9.45 Uhr iſt das Luftſchiff genau gegen den Wind liegend ge⸗ 
landet, 500 Meter ungefähr entfernt von ſeinem Ankermaſt und 

nun beginnt das ſchwierige Manöver 

der erſten europäiſchen Luftſchiffbefeſtigung an dieſem Maſt. Die 
Haltemannſchaft, unterſtützt durch die leiſe ſummenden Propeller, 
bewegt die mächtige Zigarre langſam über den Platz, aber es 
gelingt nicht gleich, die Apparate an der Spitze des Schiffes am 
Ankermaſt zu befeſtigen. Zweimal ſpringen die Riegels wieder 
voneinander und es ſcheint, als ob irgendein Techniker, der im 
letzten Augenblick noch eine kleine Verbeſſerung am Ankermaſt 
anbringen ſollte, dabei irgend einen kleinen Fehler gemacht hut. 
10 Uhr 40 Minuten erſt iſt die Landung ordnungsgemäß geglückt. 
Die Spitze iſt befeſtigt an den Kugelgelenken des Ankermaſtes. 

Rieſige Lautſprecher, die über den Platz verteilt ſind, ſchmet⸗ 
tern das Deutſchlandlied und die Menge ſingt es mit. 

Eine ganze Weile dauert es, bis die Gondeltür ſich öffnet 
und zunächſt einige Fahrgäſte mit ihren Handköfferchen und dann 
der Führer des Luftſchiffes und die Mannſchaft entſteigen. 


Brauſender Jubel empfängt Dr. Eckener 
der dankend und lächelnd nach allen Seiten grüßt und nun zu 
dem Ehrenpodium geleitet wird, wo er durch Reden des Reichs⸗ 
verkehrsminiſters von Guerard und des Berliner Oberbürger⸗ 


Ein Meſſerheld. 
⸗8= Ein gewiſſer K. von der Richterſtraße hierſelbſt, zog 
bei einer Auseinanderſetzung mit ſeinem Flurnachbar ein 
Meſſer und verletzte denſelben bedenklich. K. wurde deshalb 


feſtgenommen. 
Was alles geſtohlen wird. 

s- In der hieſigen Keſſelfabrik wurde ein Meſſing⸗ 
zahnrad im Werte von 100 Zloty geſtohlen. Desgleichen 
dem Fuhrwerksbeſitzer P. ein Wagenrad. Bei einem Ver⸗ 
gnügen verſchwand ein Herren⸗ und ein Damenmantel. 
Ein gewiſſer B. ſtahl im Obdachloſenaſyl eine Brieftaſche 
mit 60 Zloty. 


meiſters Böß empfangen wird. Dr. Eckener ſelbſt dankt mit 
kurzen Worten und muß dann wieder die Begeiſterung der 
Menge über ſich ergehen laſſen, die immer ſtärker ſucht, in die 
Nähe Dr. Eckeners und des Schiffes zu kommen. > 

Die Fahrt Dr. Eckeners und der Zeppelin⸗Mannſchaft durch 
Berlin geſtaltete ſich wahrhaft zu einem Triumphzug. Alle 
Straßen, durch die das Auto fahren mußte, waren von dichſen 
Menſchenmaſſen umſäumt und braujender Beifall pflanzte ſich 
fort vom Staakener Flugplatz bis zur Wilhelmſtraße. 


Die Fahrt durch das Brandenburger Tor 
und über den Pariſer Platz, wo ſich neben den Tauſenden von 
Erwachſenen auch zahlreiche Schüler aufgeſtellt hatten, bildete 
den Höhepunkt dieſer Fahrt. Im offenen Parterrefenſter des 
Reichspräſidentenpalais grüßten die Enkelkinder Hindenburgs 
die vorbeifahrenden Autos. Als Dr. Eckener der Lenker, Dr. 
Dürr der Konſtrukteur, Kommerzienrat Colsmann der geſchäft⸗ 
liche Leiter und Dr. Maybach, der Konſtrukteur der Motoren, 
endlich dem Wagen entſtiegen, während militäriſche Ehrenpoſten 
das Gewehr präſentieren, mußten ſie einem Kreuzfeuer von 
Photographen ſtandhalten. Die eiſernen Tore vor dem Palais 
mußten geſchloſſen werden, weil nur ſo zu verhindern war, daß 
die Menge auch in den Vorhof des Palais eindrang und den 
feierlichen Empfang beim Reichspräſtdenten ſtörte. 


Die feierlichen Emp änge 

Berlin. Kurz nach 12.30 Uhr trafen Dr. Eckener und die 
Beſatzung des Luftſchiffes im Palais des Reichspräſidenten ein. 
Im großen Empfangsſaal begrüßte Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg Dr. Eckener und die Beſatzung. Dr. Eckener erwiderte mit 
Dankesworten für die feierliche Begrüßung. Kurz vor 13 Uhr 
war der Empfang beendet. Ein anſchließendes Frühſtück beim 
Reichsverkehrsminiſter v. Guerard vereinigte eine große Anzahl 
der hervorragendſten Perſönlichkeiten des politiſchen und mitte 
ſchaftlichen Lebens. 

Am Abend veranſtaltete die Stadt Berlin eine Feſtvor⸗ 
ſtellung in der Charlottenburger Städt. Oper. 


Rückkehr-Borbereitungen 

In einer Führerbeſprechung wurde geſtern abend feſtgeſetzt, 
daß der „Graf Zeppelin“ zu ſeiner Rückkehr nach Friedrichshafen 
etwa um 6 Uhr aufſteigt. Es kann ſogar noch etwas ſpäter wer⸗ 
den. Dr. Eckener geht dabei offenbar von der Abſicht aus, mög⸗ 
lichſt viele Städte bei Tage zu befahren ſo u. a. Leipzig. Außer⸗ 
dem hat die Beſatzung zunächſt noch einige Stunden Schlaf nötig. 
Für die Rückfahrt des Luftſchiffes nach Friedrichshafen lagen bis 
geſtern abend insgeſamt 15 Meldungen von zahlenden Paſſa⸗ 
gieren vor. Wahrſcheinlich aber wird Dr. Eckener nicht mehr als 
zehn dieſer Fahrgäſte mitnehmen, da er ja neben den Herren der 
Werftleitung und der Konzerngeſellſchaft des Luftſchiffbaues auch 
wieder eine Reihe von Behördenvertretern, jo vom Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium und der württembergiſchen Staatsregierung an 
Bord hat. Im Laufe des Tages wurden von der unter Kom⸗ 
mando von Kapitän Flemming im Schiff gebliebenen Hälfte der 
Beſatzung alle Vorbereitungsarbeiten für den Wiederaufſtieg ges 
troffen. Es war nicht notwendig, die Traggaszellen nachzu⸗ 
füllen, da Dr. Eckener trotz der ſchwierigen Wetterverhältniſſe 
die Landung ohne Ziehen der Gasventile bewerkſtelligt hatte. 
— ) 


Autozuſammenſtoß. 

:5: Am Sonntag abend ſtieß ein Ausflüglerauto, wel⸗ 
ches mit Sportfreunden beſetzt war, an der Kurve bei 
Alfredſchacht mit einem Perſonenauto zuſammen. Es ent⸗ 
ſtand vorwiegend Materialſchaden. Dieſe Ecke iſt tatſäch⸗ 
lich infolge des ſtarken Verkehrs eine richtige Unfallecke. 


Wochenmarkt. 


s. Auf dem gut beſuchten Wochenmarkt koſteten Mohrrüben 
20 Gr. pro Bündel, Birnen 25—50, Aepfel 30—50, Grünzeug 80, 
Zwiebeln 25 pro Pfund, Blumenkohl 50, Welſchkohl 30, Kraut 40 
Groſchen pro Kopf. Kochbutter 3.00, Eßbutter 3.50, Deſſertbutter 
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Kattowitzer Wochenüberſicht 


den Kattowitzer Baumarkt. — Die Straßenbahn moderniſtert 

2 Gründung der Omnibus⸗Geſellſchaft Kattowitz. — Hoch⸗ 

etrieb im Deutſchen Theater. — Programmwechſel in den Kinos 

nd Kabaretts. — Ein ſenſationeller Mordprozeß. — Welt: 
ſpartag in Kattowitz. 


Kattowitz, den 3. November 1928. 
de Das ſchöne Wetter der vergangenen Woche hat ſich auch auf 
* Baumarkte bemerkbar gemacht. In allen Teilen der Stadt 
derrſcht ein emſiges Treiben. Hunderte geſchäftiger Hände ſind 

müht, noch vor Eintritt des Winters für uns von der Woh⸗ 
Ngsnot jo geplagte Großſtädter Wohnhäuſer zu bereiten. Be⸗ 
Fiders lebhaft geht es in der Nähe des Südparkes zu. Im 
llenviertel an den Polizeikaſernen ſtehen zwei im 
Bauſtiel der neuen Sachlichkeit 


baute Villen kurz vor der Vollendung und ſind ſogar teilweiſe 
zereits bewohnt. Wenn dieſe in ihrem Aeußeren ſtark von den 
tigen dort erbauten Grundſtücken abweichen, jo muß man 
W Baumeiſter, dem Architekten T. Michejda Recht geben, 
er dieſen Bauſtiel bevorzugt, denn in Groß⸗Kattowitz wer⸗ 
zan z. Zt. einige Dutzend zu Beginn der Jahrhundertwende er⸗ 
jüfe Häuſer dem gegenwärtigen Geſchmack entſprechend umge⸗ 
hut. Gleich neben dieſen Neubauten wird auf der Poniatowski⸗ 
| ein Beamtenwohnhaus der Wojewod⸗ 
Rn ftspolizei errichtet, deſſen Rohbau Anfang nächſten 
ei nats vollendet jein joll. Damit dürfte wieder ein leerer Platz 
N den Polizeikaſernen verſchwinden. Auf der Beateſtraße 
Nu man gegenwärtig an der Inneneinrichtung des Rieſen⸗ 
Ka des Verwaltungsgebäudes der Vereinigten 
nigs⸗ und Laurahütte, 


das wohl in ſeinen Aus⸗ 

Auen das bei weitem größte Gebäude der Beateſtraße iſt. 
Wa Neubau der Bank Goſpodarſtwa auf der 
Ni ut Schneiderſtraße, ebenſo der Neubau des Politech⸗ 
bel ume in der Nähe des alten Wojewodſchaftsgebäudes ma⸗ 
d erhebliche Fortſchritte. 
Wedenommenen Bauarbeiten bei weitem nicht, um das Heer der 
iſchleſiſchen Arbeitsloſen zu vermindern und, um dem bei uns 
Abenden Mohnungsmangel abzuhelfen. Hoffentlich 
Ent die Wojewodſchaft der Stadt im Frühjahr mit einer grö- 
den Anleihe aus dem ſchleſiſch. Wirtſchaftsfonds zu Hilfe, die 
Wen zum Bau von Häuſern für den kleinen Angeſtellten und 

iter dienen ſoll. 


Leider genügen die in dieſem Jahre 


Da wir doch im 
Zeitalter des Sportes 
leben, dürften unſere oberſchleſiſchen Sportler mit Freude die 
Nachricht von dem Ausbau des Pogonſportplatzes am Südpark 
vernehmen. Mit großen Geldmitteln hat der Berein auf ſeinem 
Platze Erdaufſchüttungen, Bau einer Laufbahn und noch anderes 
vornehmen laſſen, da er als „Meiſter der oberſchleſiſchen A⸗ 
Klaſſe“ hoffte, in die Landesliga aufſteigen zu können, deren 
Spiele auf die einheimiſche Sportwelt gewaltigen Anreiz aus⸗ 
üben. Leider iſt der Meiſterſchaftstraum bereits ausgeträumt. 
Pogon hat am letzten Sonntag das Entſcheidungsſpiel 
um den Abteilungsmeiſter mit Garbarnia Krakau mit 1: 2 in 
Bielitz verloren. 
Dem Zahn der Zeit find auch unſere 
Straßenbahnen 


zum Opfer gefallen. Am mit den anderen Verkehrsmitteln kon⸗ 
kurrieren zu können, hat ſich die Schleſiſche Kleinbahngeſellſchaft 
entſchloſſen, das bisherige Schmalſpurbahnſyſtem mit 
dem ſogenannten „Normalſpurbahnſyſtem“ zu vertau⸗ 
ſchen. Deshalb werden gegenwärtig auf einigen Teilſtrecken die 
erforderlichen Arbeiten vorgenommen. Beſonders unangenehm 
wird dies wegen des dort herrſchenden Verkehrs auf dem Ringe 
und der Grundmannſtraße empfunden. 

Ein weiterer wichtiger Faktor im oberſchleſiſchen 
Verkehr dürfte bald die von der Schleſiſchen, der Dombrowaer 
Kleinbahngeſellſchaft und der Myslowitzer Firma Fikowski 
gegründete neue Omnibusgeſellſchaft werden. Sie hat bereits 
auf der Strecke Kattowitz— Königshütte — Beuthen, Kattowitz 
Antonienhütte, Kattowitz —Sosnowice und Kattowitz —Myslo⸗ 
witz den Verkehr mit modern eingerichteten Wagen aufgenom⸗ 
men, die bald den Beifall des reiſenden Publikums gefunden 
haben. 7 

Das deutſche Theater hatte dieſe Woche zwei ganz 
große „Kanonen“ in ſeinen Mauern zu Gaſte. Paul Weges 
ner und der Heldentenor der Breslauer Oper Willi Wörle 
waren als Vertreter deutſcher Kunſt zu uns gekommen. Beide 
Male gab es ein übervolles, dankbares Haus, das hoffentlich 
beide Künſtler zum baldigen Wiederkommen nach Kattowitz be⸗ 
ſtimmt. Der Deutſchen Theatergemeinde, die das Zuſtandekom⸗ 
men der beiden Gaſtſpiele möglich machte, ſei auch an dieſer 
Stelle unſer Dank ausgeſprochen. 

Die Bürger unſerer Stadt, die bekanntlich ſehr tanz⸗ 
liebend ſind, haben den Anfang dieſes Monats ſtattgefundenen 


Programmwechſel in den hieſtgen Kabaretts benutzt, um wieder 
einmal gehörig das Tanzbein zu ſchwingen. Eine be⸗ 
ſondere Ueberraſchung ſteht den zahlreichen Anhängern der 
Kleinkunſtbühne bevor. Das vollkommen umgebaute Apollo⸗ 
Kabarett auf der Querſtraße, eins der ſchönſten Europas, 
öffnet Anfang nächſter Woche ſeine Pforten. 

Auch in unſeren Kinos ging es ſehr lebhaft zu. Harry 
Liedtke mit feiner Frau Chryſta⸗Tondy in dem Großfilm 
„Amor auf Ski“ zogen ebenſo viel Freunde der „dunklen 
Hallen“ nach dem Apollo⸗Kino wie Liane Hayd mit ihrem 
Partner in der köſtlichen Filmoperette „Zwei rote Roſen“ 
nach dem Kino „Capitol“ auf der ul. Plebiscytowa. Aber 
auch der im Kino „Rialto“ gedrehte Terragroßfilm „Napo⸗ 
leon und Königin Luiſe“ hat Scharen von Beſuchern ange⸗ 
zogen. 

Am Sonnabend, 10 Uhr vormittags, 
gen Strafkammer der 

Prozeß gegen den Doppel mörder Lupa, 
der bekanntlich im Frühjahr den Sanitätsrat Dr. Zdralek 
aus Nikolai und feinen eigenen Vater ermordete. Auf Antrag 
des Angeklagten, der einen ruhigen und gefaßten Eindruck 
machte, wurde die Ladung zweier Rybniker Anſtaltsärzte ber 
e und der Prozeß wahrſcheinlich auf eine Woche ver⸗ 
agt. 

„Spare in der Zeit, dann haſt du in der Not“, 
ſo heißt bekanntlich ein altes Sprichwort. Da nach der In⸗ 
flation das Vertrauen der großen Maſſe zu den Sparkaſſen und 
Banken infolge der nur geringen Aufwertung der Vorkriegs⸗ 
guthaben ſehr ſchwand, wurde, um den Sparſinn der Bevölke⸗ 
rung wieder anzuregen, am 31. Oktober der ſogenannte Welt⸗ 
ſpartag veranſtaltet. Auch in Kattowitz wurde dieſes Tages 
gedacht und eifrige Propaganda für unſere Sparkaſſen — bes 
ſonders in den Schulen — gemacht. Die ſtädt. Sparkaſſe ließ 
große Transparente mit der Ueberſchrift „Pracuj i oszeze- 
dzaj“ (, Arbeite und ſpare“) auf den belebteſten Straßen der 
Stadt anbringen. Ob die Reklame den gewünſchten Erfolg bar 
ben wird, das dürften die nächſten Ausweiſe unferer Stadtſpar⸗ 
kaſſe zeigen. 

Hoffentlich iſt uns Kattowitzern noch eine Reihe regenarmer 
Wochen beſchieden, damit wir unſere arbeitsfreie Zeit nicht im 
Zimmer beim Stat oder anderem Zeitvertreib verbringen müſ⸗ 
ſen, ſondern per pedes“ die Straßen unſerer Stadt durcheilen 
und dem Leſer dieſer Zeilen viel neues Anfang der 
nächſten Woche berichten können. R. N. 


begann vor der hieſi⸗ 


4.00, Eier 4—5 Stück für 1.00 Zloty. Die Fleiſchpreiſe betrugen 
für 1 Pfund Rindfleiſch 1.30—1.40, Schweinefleiſch 1.50— 1.60, 
Kalbfleiſch 1.20—1.30, Speck 1.80, Talg 1.20, Krakauerwurſt 2.00, 
Leberwurſt 2.00, Preßwurſt 1.80, Knoblauchwurſt 1.80 Zloty. 


Diebstahl und Selbſtmordverſuch. 
-_, 5: Der Arbeiter M. aus Hohenlohehütte ſtahl einem 
Dienſtmädchen von der Hugokolonie in Siemianowitz einen 
Geldbetrag von 130 Zloty, die er verjubelte. Er bereute 
nachträglich die Tat und verſuchte, ſich durch Eſſigeſſenz zu 
vergiften. M. mußte in bedenklichem Zuſtande in das 
Lazarett geſchafft werden. 


Deutſche Theater⸗Gemeinde. 
Stadttheater Katowice 
Donnerstag, den 8. November, abends 8 Uhr 
Der Oberſteiger. 

Operette von Zeller. 

Montag, den 12. November, abends 8 Uhr 
Konzert des Dresdner Streichquartetts. 
Freitag, den 16. November, abends 7 Uhr 
Lohengrin. 

8 Oper von Richard Wagner. 
Montag, den 19. November, nachm. 4 Uhr 
Kindervorſtellung. — Der Froſchkönig. 
Märchen von Bürkner 
Montag, den 19. November, abends 8 Uhr 
Abonnements⸗Vorſtellung und freier Kartenverkauf! 


Die deutſchen Kleinſtädter. 
Luſtſpiel von Kotzebue. 


Deutſches Theater Königshütte. 
Telephon 150 Hotel „Graf Reden“ Telephon 150. 
Dienstag, den 6. November, 20 Uhr 


„Der Vetter aus Dingsda“ 

Operette von Künnecke. 
Einmaliges Gaſtſpiel der Berliner Kammeroper. 
Freitag, den 9. November, 20 Uhr 
Der Prozeß der Mary Dugan. 


Kriminalſtück von Veiler. 
2. Abonnementsvorſtellung. 


Goftesdienjtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 7. November 1928. 
1. hl. Meſſe für verſt. Mathäus Kolodziej und Verwandt⸗ 
ſchaft beiderſeits. 
2. hl. Meſſe für verſt. Franziska Grzesniok und Przybylla. 
3. hl. Meſſe für verſt. Katharine Zyzik. 
Donnerstag, den 8. November 1928. 
1. hl. Meſſe für gefallene Soldaten von Witwen und Müttern. 
2 hl. Meſſe zur göttlichen Vorſehung als Dank für erhal⸗ 


tene Gnaden. 
3. hl. Meſſe für verſt Albert und Karoline Wozlawik. 
Joſef und Sophie Kowolik und Verwandtſchaft beiderſeits 
Katt. Pfarrkirche St. Antonins. Laurakätte 
Mittwoch, den 7. November 1928. 
6 Uhr: für verſt. Franziska Macionga und 
Joſef und Michael. 
6% Uhr: Intention der Familie Macionga. 
7% Uhr: auf eine beſtimmte Meinung. 
Donnerstag, den 8. November 1928. 
6 Uhr: für verſt. Joſef Kolodziej und Eltern beiberſeits. 
6% Uhr: für verſt. Emilie Schier, Eltern Schier und Götz 
und alle armen Seelen. 
7%4 Uhr: für verſt. Agnes und Marie Markowitz und Ver⸗ 
wandtſchaft beiderſeits. 


S nſerate 


Eine ſaubere 
0 


per ſofort geſucht. 
Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ Zeitung. 


zwei Söhne, 


— 


— 


in dieſer Zeitung 
haben den beſten 


Erfolg! 


Gerade 


weil die Schuhe so feuer 
sind, ist zur Pflege das Beste 
gut genug deshalb 


spare durch 
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Sportliches | 


07:Zaurahütte Reſerve — 73. Inſanterieregiment 0:3 (0:0) 

:5: Es war vorauszuſehen, daß die Reſerve des K. S. 07 
Laurahütte gegen die Militärmannſchaft, die am vergangenen 
Sonntag die Bielitzer Soldaten glatt mit 5:0 geſchlagen hat, 
nichts zu beſtellen haben wird. Dazu kam noch, daß die Null⸗ 
ſiebener nur 9 Mann zur Stelle hatten, da zwei Spieler es vor⸗ 
zogen, bei dem andauernden Regen zu Hauſe zu bleiben. Eine 
nicht geringe Beſtrafung wird hier vollkommen berechtigt am 
Platze ſein. Ordnung muß ſein. Mit dieſer Mannſchaft war 
ein Sieg ausgeſchloſſen und mit obigem Reſultat iſt die Solda⸗ 
tenelſ verdienter Sieger geblieben. Auch kein Wunder, wenn 
man nur kurz die Militärmannſchaft ſtreift. Spieler von Ruf, 
wie Machnik (07), Erziwok (Iskra), Ligon (1. F. C.), Pielorz 
(06), Matzel (06) uſw. wirken in der Elf mit und mit Recht 
kann man dieſe als eine Repräſentativmannſchaft anſehen. Noch 
fo mancher Gegner wird gegen die 73er eine harte Nuß zu knak⸗ 
len haben, denn die Mannſchaft iſt wahrhaftig guk. Wie ſchon 
einmal erwähnt, der Armeemeiſter wird in dieſem Jahre in Kat⸗ 
towitz bleiben. Der K. S. 07 hat den Fehler gemacht, daß er 
dieſem Gegner nur die Reſerve entgegengeſtellt hat. Es wäre 
beſtimmt ein ſchöner Kampf geweſen, wenn die komplette 1. 
Mannſchaft angetreten wäre. Doch leider iſt dieſe Begegnung 
erſt am Freitag abend zuſtande gekommen, ſodaß es nicht möglich 
war, die 1. Elf zu ſtellen. Das Spiel ſelbſt war in der erſten 
Hälfte ein hervorragendes. Tapfer hielten ſich die „nur 9 Mann“ 
und hielten ihren Gegner offen im Schach. Auch etliche ſichere 
Torgelegenheiten blieben unausgenützt und bei einigermaßen 
bißchen Glück hätten die 07er bis zur Pauſe mit 2:0 führen 
müſſen. Nach der Halbzeit änderte ſich das Bild. Die Kräfte 
der Nullſiebener erloſchen und die Spieler waren gezwungen, 
mehr in der Defenſive zu bleiben. In gleichmäßigen Abſtänden 
fielen drei Tore für die Kattowitzer, die von Matzel, Machnik 
und Ptlorz geſchoſſen wurden. Die Laurahülter waren nicht 
imſtande, auch nur das Ehrentor zu ſchießen. Bei 3:0 für die 
Gäſte blieb es bis zum Schluß. Schiedsrichter Rzuchon war nicht 
auf der Höhe. Infolge des ſchlechten Wetters wiren nur wenige 
Zuſchauer anweſend. Die Soldaten hinterließen insgeſamt einen 
ſehr guten Eindruck und man kann dieſe Manuſchaft aur jedem 
empfehlen. 

Iskra Laurahütte — Zalenze 06 1:2 (0:2). 

5. Die hieſigen Iskraner weilten am Sonntag in Zalenze 

und mußten ſich mit obigem Reſultat als geſchlagen bekennen. 
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Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 7. November 1928. 
3 Uhr: Nähſtunde des Mädchenvereins. 
7% Uhr: Turnſtunde des Jugendbundes. 
Donnerstag, den 8. November 1928. 
3 Uhr: Nähſtunde der Frauenhilfe. 


Kattowitz — Welle 422. 


Mittwoch. 15.45: Berichte und Schallplattenkonzert. 16.30: 
Kinderſtunde. 17.10: Vortrag. 17.35: Polniſcher Unterricht. 
18: Unterhaltungskonzert. 19.25: Für die Hausfrau. 20.30: 
Kammermuſik. Danach die Abendberichte und Tanzmuſik. 1 

Donnerstag. 11.56 und 15.45: Berichte. 16: Konzert auf 
Schallplatten. 17.35: Uebertragung aus Krakau. 20.05: Vor⸗ 
trag. 20.30: Abendkonzert, übertragen aus Krakau. Danach 
die Abendberichte und Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1111.1. 

Mittwoch. 15.45: Für die Pfadfinder. 16: Schallplatten⸗ 
konzert. 16.30: Kinderſtunde, übertragen aus Krakau. 17.10: 
Vorträge. 18: Konzert (franzöſiſche Muſik). 19.30: Vortrag 
und verſchiedene Nachrichten. 20.30: Schubert⸗Abend. 

Donnerstag. 12.05: Vortrag. 12.30: Konzert für die Schul⸗ 
jugend. 16: Schallplattenkonzert. 17.10: Zwiſchen Büchern. 
17.35: Vortrag. 18: Literaturſtunde. 19.30: Vorträge. 20.30: 
Unterhaltungskonzert. Anſchließend: Berichte und Uebertra- 
gung von Tanzmuſik. 
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Laurahütie-Siemianowitzer Zeitund 


2 ft 
Die Zalenzer nahmen im Rückſpiel Revanche und ihr Sieg n 
auch vollkommen verdient. Beide Vereine hatten reichlich 
Erſatz zur Stelle gehabt, der ſich nur teilweiſe bewährte. ! 
Niederlagen der Iskraleute ſcheinen ſich jetzt chroniſch zu DM, 
denn ſchon ſeit Wochen hört man nichts als Verluſte. Spiel 
ſcheint dort nicht in Ordnung zu gehen. Hauptpflicht des S 1 
führers wäre es, endlich einmal die komplette Elf ins Fe rde 
ſtellen Der Spielverlauf war kein aufregender. Es 2 
wahrhaftig nur „geſpielt“, denn vom Kampf war recht wenig 12 
ſehen. Bis zur Halbzeit ſtand die Partie bereits 2:0 für Jol 
Erſt nach der Pauſe tauten die Laurahütter auf und ſchoſſen ch 
Ehrentor. Zu einem weiteren Erfolge langte es nicht m 16 
Aufgefallen bei den Nullſechſern iſt der Tormann u. 
Manſel und Jakuttet. Bei Kerr war die Hintermannſchaft 
großer Form. Sehr ſchwach war der Sturm. 
Der Vorstand des K. S. 07 Laurahütte amtsmüde? 4 
Eingeweihte im Orte erzählen ſich, daß der Vorſtand Det 
K. S. 07 Laurähütte ſtark ermüdet iſt und eine große Laub 
an den Tag legt. Auch wir vermiſſen ſeit geraumer Zeit — 
intenſive Leiſtung, und es wäre wohl jetzt an der Zeit, die PM 
ſtandsmitglieder an ihre Pflichten zu erinnern. Viele t 700 
tionelle Selbſtverſtändlichteiten wie Monatsverfanmlung 
Herbſtvergnügen, diverſe Kommerſe ujw. verſchwinden ſichtl c 
und dies zum großen Nachteil für den gefamten Verein. N 1 
iſt das Anſehen des alten Fußballklubs in aller Ehre und a 
Hauptvorſtand liegt es, dieſes nichr nur zu halten, ſondern # 
verbeſſern. Doch unter dem augenblicklichen Zuſtand wird * 
ſtimmt das umgekehrte eintreffen. Gerade im momentanen Air 
abſchnitt ift eine beſondere Aufmerkſamkeit notwendig und a 
Mannen im Vorſtand müſſen in Aktion treten, das verlangt 4 
geſamte Mitgliedſchaft und die vielen treuen Anhänger des 5 
S. 07 Laurahütte. Wie wir erfahren, ſoll der Hauptkaſſien. 
Herr Wawro, ſein Amt niedergelegt haben. Die Gründe Hier 
ſind uns leider nicht bekannt. Alſo friſch auf zu neuen Taten 


Für Nachwuchs geſorgt 
haben die beiden alten Fußballpioniere Cygannek Alfons un 
Moscinski Peter, die den Verein 07 Laurahütte mit neuen „Fuß 
ballerjunioren“ beglückten. Wir heglückwünſchen die beiden glu 
lichen Väter nebſt Gattinnen und wünſchen den jungen „Stam 
haltern“ ein raſches Aufblühen. 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslan Welle 326 
Allgemeine Tageseinteilung. : 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände gr 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20-12.55: Konzert für Beruf 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“ 12.55 his 130, 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsbericht 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesna 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Fun. 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.2015.” 
Erſter landwittſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachricht 5 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Pre! 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetter 
richt. 22.00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichtte, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmufik lei 
bis zweimal in der Woche). 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk 
ſtunde A.⸗G. 


Mittwoch, 7. November. 16.00: Jugendſtunde. 16.30: 
Se 18.00: Wirdſchaftliche Zeitfra 5 
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Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z agr. o 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Des ist doch wirklich ein 
überwältigender Beweis sei- 
ner Güte. In der Tat, jede 
Hausfrau, die es einmal ver- 
sucht hat, ist voll des Lobes 


und wünscht nichis anderes DR: 
mehrt Zögern Sie nicht, I 
einen Versuch zu machen 
Sie werden es erfahren: H 


Mit Porsil — halbe Arbalt, 
1 billiges Waschen und ein un- 
vergieichlich schäno Wäsche! e 


—mĩAU¹m i m | 
1] Eemko, Honkats Wanch- m Ulich-Sada, FEN 
1 dan Rn. 

Unüberirofk Hr Wäsche amd Hausgaiz! 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


